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Johann Jacob Mövius 

Ideale Waldlandschaft, 1833 

Pr621 / M – / ohne Kasten 
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Johann Jacob Mövius (Moevius, Mevius) 
Frankfurt 1767–1836 ebd. 

Johann Jacob Mövius entstammte einer über drei Generationen greifbaren 
Künstlerfamilie: Sein Großvater Johann Georg Ambrosius Mövius (um 1700–1770), in 
Augsburg geboren, kam um 1734 nach Frankfurt und war als Landschafts-, Porträt- und 
Schlachtenmaler tätig (Belagerung von Belgrad, gemalt für den Frankfurter Magistrat und 
die Römerstiege, HMF, B0098), und der Vater Georg Friedrich Mövius (1727–1799) begann 
als Landschaftsmaler, bevor er sich ab den 1770er Jahren auf den einträglichen 
Kunsthandel verlegte. Sein heute nahezu unbekannter Sohn Johann Jacob Mövius war laut 
Gwinners Schilderung „früh mit Nothnagel [→ Johann Andreas Benjamin Nothnagel] 
befreundet und blieb […] lebenslänglich ein Genosse dessen Hauses“. Er erhielt 1802 das 
Frankfurter Bürgerrecht und schuf offenbar ausschließlich Landschaftsgemälde, häufig 
nach dem Vorbild von → Christian Georg Schütz d. Ä. Mövius lebte nach Gwinner 
zeitlebens in wirtschaftlich schwierigen Verhältnissen und beschloss sein Leben im 
Frankfurter Bürgerhospital. 
 
Werke im Prehn'schen Kabinett 
Pr621, Pr638, Pr639, Pr651, Pr652 
 
Literatur 
Gwinner 1862, S. 289; Thieme/Becker, Bd. 25 (1931), S. 16; 
 
_____________________________ 
 
Bezeichnung (Pr621) 
Signiert und datiert r. u. in Ocker: „J.J. Moevius 1833“ 
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Technologischer Befund (Pr621) 
Ölhaltige Malerei auf Eichenholz 
H.: 6,3 cm; B.: 10,0 cm; T.: 0,7 cm 
 
Ein Brett, vertikaler Faserverlauf, rundum abgefast. Oben und unten leicht abgeschliffen, 
rechts und links beschnitten. Halbdeckender, weißer Rückseitenanstrich. 
Dreischichtige Grundierung: zuerst Dunkelgrau, dann Hellgrau, dann Weiß. 
Schwarze Unterzeichnung, dünn linierte Angabe der Konturen. 
 
Himmel hellblau halbdeckend leicht streifig aufgetragen, Wolken weißlich gelb 
aufgestupft. Dann die Landschaft mit hellen, gelblichen sowie rötlich-braunen und grünen 
Lasuren untermalt. Untermalung bleibt partiell sichtbar stehen. Baumstämme 
dunkelbraun skizziert, weiterer Aufbau mit schwarzen und halbdeckenden weißen 
Akzenten. Blattwerk spärlich deckend in Hellgrün und Gelb aufgestupft. Vordergrund und 
Baumschatten schwarzbraun abgesetzt. Staffage mit rotbrauner Lasur angelegt und 
wenigen schwarzen Linien skizziert, nur die vorderen Figuren sparsam mit blauen und 
weißen Pinselstrichen akzentuiert. Hintere Figuren lediglich mit Lichtern versehen. 
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Zustand (Pr621) 
Oberfläche partiell bis auf Grundierung bzw. Untermalung verputzt, Reduzierung  
warmtoniger Lasuren. Bäume und unterer Rand schönend übermalt. Kleine Fehlstelle 
linke unter Ecke. Jüngerer Firnis.  
 
Rahmen und Montage (Pr621) 
H.: 8,5 cm; B.: 12,5 cm; T.: 1,8 cm 
Jüngerer Prehn-Rahmen: Stangenware: jA 
 
[A.G.] 
 
Beschriftungen (Pr621) 
Direkt auf der Rückseite des Bildträgers, rosa Buntstift: „621“; Bleistift: „621“; verbräunter 
Klebezettel, darauf Typendruck: „55“; weißer Klebezettel, darauf schwarze Tusche: „P. 
377.“ 
Auf der Rückseite der Rahmenleiste, oben, Klebezettel, darauf Typendruck: „55“; unten, 
Bleistift: „621“ 
Auf der Außenkante des Rahmens, unten, blaue Tinte: „377“ 
Goldenes Pappschildchen: „P. 377. J. J. Mövius“ 
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—————————————————————————— 
 
Quellen 
Wahrscheinlich Auftragsbuch Morgenstern 2, S. 298, Nr. 111 (bei Sammeleintrag für Nr. 
110 bis 118): 1842, für Carl Prehn, „11 [aus 9] Stük ge den alten firniß abgenommen und 
frisch gefirnisst […] 3 Landsch. von Moevius. […] 1 [fl.] 30 [x]“ (Preis für gesamten 
Sammeleintrag) 
 
Provenienz 
Von Friedrich Prehn 1842 der Stadt Frankfurt geschenkt und dem Prehn’schen Kabinett 
zugefügt  
 
Literatur 
nicht im Aukt. Kat. 1829 
Passavant 1843, S. 29, Nr. 621: „Mövius, J. J. Ausgang eines Waldes; 1833 gezeichnet. b. 3 
¾. h. 2 ¼. Holz.“ 
Verzeichnis Saalhof 1867, S. 60 (Wiedergabe Passavant) 
 
Kunsthistorische Einordnung 
Das kleinformatige Gemälde zeigt eine Ideale Waldlandschaft aus mächtigen, gleichförmig 
gewachsenen und in regelmäßigen Reihen angeordneten Bäumen, durch die ein breiter, 
von Fußgängern belebter Weg diagonal nach rechts ins freie Feld führt. Dort zeichnen sich 
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die Häuser und Türme einer kleinen Stadt im dunstigen Licht der Ferne ab, hinterfangen 
von verbläuten Hügelzügen.  
 
Während die meisten Werke von Johann Jacob Mövius an ideale Flusslandschaften von → 
Christian Georg Schütz d. Ä. anknüpfen (vgl. Pr651/Pr652, Vergleichsbeispiele ebd.), führt 
Pr621 die Tradition niederländischer Waldlandschaften, etwa der Haarlemer Malerschule 
fort. Diese wurden in der Frankfurter Malerei seit den 1780er Jahren verstärkt rezipiert, 
was u. a. Arbeiten von → Karl Franz Kraul (vgl. etwa, in der Komposition besonders ähnlich, 
Pr571) und → Johann Friedrich Morgenstern (vgl. Pr412/Pr413, Vergleichsbeispielen ebd.) 
belegen. Das in Atmosphäre und Farbigkeit durchaus reizvolle, doch flüchtig gemalte 
Bildchen Pr621 zeigt eine schematische Komposition und wiederholt lediglich, ohne 
erkennbare eigene Erfindung, das Gestaltungsschema entsprechender Vorbilder.  
 
 
[G.K.] 


